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Der Datendiebstahl, und was u gbleibt
Im Alten Kino drehte sich gestern Abend alles rund um Heinrich Kieber und darüber, wie sich die Finanzlandschaft seither verändert hat.

Simone Quaderer

Sebastian Frommelt, Christof Buri, Sigvard Wohlwend und Simon Tribelhorn (v. I.).

Er ist auf der einen Seite ein
Hochstapler und Krimineller
und auf der anderen Seite
dieser lustige Genosse im
Clownskostüm: Heinrich Kie-
ber. Liechtensteins Staatsfeind
Nummer eins konnte andere
Leute um den Finger wickeln
wie kein anderer - und hatte
zwei Gesichter. Es sind Eindrü-
cke, die beim Anschauen des
Dokumentarfilms «Heinrich
Kieber, Datendieb» des Filme-
machers Sebastian Frommelt
und des Journalisten Sigvard
Wohlwend entstehen. Die 2010
veröffentlichte Doku sorgte für
grossen Gesprächsstoff, und
auch heute ist man noch faszi-
niert von dem Mann, dessen

Leben sich wie ein Krimi liest.
Die Stein Egerta veranstal-

tete in Zusammenarbeit mit
dem Landesarchiv einen Abend
unter dem Motto «Filmperlen
aus Liechtenstein», wobei der
Dokumentarfilm über den be-
deutendsten Datendieb Liech-
tensteins ausgestrahlt wurde.
Anschliessend gaben die Pro-
duzenten Frommelt und Wohl-
wend Einblicke in die Entste-
hungsgeschichte des Films. Zu-
dem ordneten Christof Buri von
der LGT und Simon Tribelhorn
vom Liechtensteinischen Ban-
kenverband den Sachverhalt
ein und zeigten auf, wie sich die
Finanzlandschaft in Liechten-
stein seither verändert hat.

Bilder: Nils Vollmar

«Jeder, der in Schaan
wohnte, hat Henry gekannt»
Liechtenstein fühlte sich verra-
ten, und das von einem der Sei-
nen: Seit dem 14. Februar 2008
hat das Fürstentum einen
Staatsfeind. Seine Tat erschüt-
terte die Steueroase und er wur-
de bei Interpol zur Fahndung
ausgeschrieben: Heinrich Kie-
ber. Er war als Angestellter bei
der LGT Bank in Vaduz tätig.
Seine Aufgabe bestand darin,
Kundendaten zu digitalisieren.
«Der Ablauf war jeden Tag
gleich. Ich habe gesehen, dass
das Datenband bei der verant-
wortlichen Person auf dem
Tisch im Umkreis von meinem
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Arbeitsplatz lag. Es zu entwen-
den, ohne dass es jemand merkt,

war, es auszutauschen», spricht
Heinrich Kieber in einem Inter-
view mit dem Magazin «Stern»
im August 2010. Dort schildert
der damals 45-Jährige, wie Mil-
liarden von Schwarzgeld nach
Liechtenstein geschafft wurden
und er die Kontodaten an insge-
samt 13 Staaten weitergab. Da-
mit verriet er weltweit Steuer-
sünder und läutete damit das
Ende des Bankgeheimnisses in
Liechtenstein ein.

Doch zurück zum Anfang:
Wer ist dieser Heinrich Kieber,
genannt «Henry», überhaupt?
Der Film von Frommelt und
Wohlwend zeigt einen aufge-
stellten Jungen, der seine Kind-
heit im Kinderheim Gamander
in Schaan verbringt. Der Vater
aus Liechtenstein und die
Mutter aus Spanien wollten bei-
de nichts mit den Kindern zu tun
haben. Und so wuchs Kieber
auf - und hatte besonders zu
Fürstin Gina einen guten Draht.
Diese kam die Kinder öfters im
Heim besuchen. Was dann folgt,
ist eine Abwärtsspirale in krimi-
nelle Aktivitäten - vom kleinen
Betrug bis hin zum grössten Da-
tendiebstahl in Liechtenstein.

«Was ihr mit diesem Film
geleistet habt, ist unglaublich.
Auch die Recherchearbeiten
über eine Person, die ihr selbst
noch nie getroffen habt, sind
herausragend», lobt Daniel
Quaderer, Geschäftsführer der
Stein Egerta, die Produzenten
des Films. Die Idee zum Film
kam, als die News über Kieber
in den Medien veröffentlicht
wurde. «Jeder, der in Schaan
wohnte, hat Henry gekannt. So
wie das Christkind , den Oster-

hasen - und eben den Henry»,
sagt Sebastian Frommelt. In
seinem Umfeld war das Erstau-
nen über den Datendiebstahl
gross gewesen, und so schnapp-
te sich der Filmemacher seine
Kamera und fing an, Leute zu
interviewen. So hätten die bei-
den im Verlauf der Produktion
immer mehr Informationen er-
halten. Das Ziel war, den My-
thos Heinrich Kieber zu verste-
hen. «Wir mussten keinen
Spielfilm produzieren, denn das
Leben schreibt bessere Ge-
schichten», erzählt Sigvard
Wohlwend. Die beiden kamen
auch auf die Kritik des Landtags
von damals zu sprechen, man
würde dem Datendieb mit dem
Film ein Denkmal setzen. Dazu
Frommelt: «Wir setzen ihm
kein Denkmal, wir versuchen,
das Ganze differenziert darzu-
stellen.» Sie haben nie das
Spektakel gesucht, denn als
Liechtensteiner seien sie beide
betroffen gewesen. Sie beto-
nen, dass es mit der gesamten
Recherche zwar ein sehr auf-
wendiges Projekt war, aber: «Es
hat auch enorm viel Spass ge-
macht, da wir immer wieder auf
neues Material gestossen
sind», betont Wohlwend. Auf
die Frage, ob das Thema immer
noch präsent ist bei den Produ-
zenten: «Das Thema Heinrich
Kieber ist für mich insoweit ab-
geschlossen, als dass es nichts
mehr Neues im Fall gibt»,
meint Wohlwend. Er werde
aber regelmässig darauf ange-
sprochen. Damit ging Modera-
tor Daniel Quaderer auch auf
das 2010 erschienene Buch
«Heinrich Kieber - Datendieb»
von Sigvard Wohlwend ein.
«Was mir extrem gut gefällt am

Buch, ist, dass er die Stimmung
der Jahrzehnte einbringt - bei-
spielsweise die Zeit in einem
Kinderheim in den 70er -Jah-
ren», sagt Frommelt. Er sei froh
über das Buch, da es über alle
zusätzlichen Infos verfüge, die
im Film nicht vorkommen.
Der Weg der Transparenz
als beste Lösung
Der gestrige Abend richtete den
Blick aber nicht nur auf den Da-
tendieb, sondern auch auf die
Finanzbranche. Für das an-
schliessende Gespräch über die
Entwicklung des Finanzland-
schaft 15 Jahre nach dem Skan-
dal wurden Christof Buri von
der LGT und Simon Tribelhorn
vom Liechtensteinischen Ban-
kenverband auf die Bühne ge-
holt. «Es war auch innerhalb
der Bank nicht unumstritten,
wie man mit dem Film umge-
hen soll», meint Christof Buri.
Für ihn sei jedoch der Weg der
Transparenz die beste Lösung.
«Wir haben damals relativ früh
die wesentlichen Eckdaten und
Fakten auf den Tisch gelegt.
Das haben wir bewusst ge-
macht.» Wie Buri sagt, be-
gleitet das Ereignis die LGT bis
heute noch.

Auch Simon Tribelhorn
kann sich noch ganz genau an
diesen 14. Februar erinnern:
«Fast jede Minute und jede Se-
kunde ist noch präsent.» Dabei
nennt er zurückblickend die
Verhaftung von Klaus Zumwin-
kel, die Pressekonferenz im Va-
duzer Saal mit dem Erbprinzen
und dem damaligen Regie-
rungschef Otmar Hasler, der
gemeinsam mit Angela Merkel
einen Presseauftritt gab. «Das
sind alles Bilder, die wieder auf-
kommen.» Das Ganze habe ei-



Datum: 26.01.2023

Liechtensteiner Vaterland
9490 Vaduz
00423/ 236 16 23
https://www.vaterland.li/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 7 106
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 999.023

Auftrag: 1074339Seite: 5
Fläche: 85 675 mm²

Referenz: 86967506

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3

nen Stein ins Rollen gebracht.
«Die LGT hat schnell und
konsequent gehandelt»
«Es ist klar gewesen, dass er ei-
nen Bruch mit der Vergangen-
heit machen will», sagt Buri.
Die Rede ist von Prinz Maximi-
lian von und zu Liechtenstein,
der im Jahr 2006 CEO der LGT
wurde. Das Geschäftsmodell
der Bank sei in den Jahren nach
2008 auf den Kopf gestellt wor-
den. Im Zuge dessen wies Da-
niel Quaderer darauf hin, dass
die LGT im Jahr 2011 bereits
wieder einen Gewinn von 148
Millionen erwirtschaften konn-
te. Auf die Frage, wie sich die
Bank derart schnell erholen
konnte, meint Tribelhorn:
«Die LGT hat schnell und kon-
sequent gehandelt.» Dabei be-
tont er, dass auch ein enormer
Druck bestand. So wurden laut
Tribelhorn in der darauffolgen-
den Zeit mehrere Steuerinfor-
mationsabkommen abgeschlos-
sen. «Ich denke, bezüglich des
Austauschs von Steuerinforma-
tionen hat man früher schon ge-
wusst, dass eine Forderung der
OECD besteht. Die Ereignisse
haben sich aber überschlagen
und das Fass zum Überlaufen
gebracht.» Das Fass zum Über-
laufen - davor wurden auch die
Filmemacher vor Veröffentli-
chung gewarnt. Heute sind Se-
bastian Frommelt und Sigvard
Wohlwend aber stolz auf ihr
Werk - und versetzen das Publi-
kum immer noch ins Staunen.

Daniel Quaderer moderierte den Abend im Alten Kino.


